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Liebe Leserinnen und Leser,

was zeichnet ein gutes Vorwort für ein »Wer weiß denn sowas?«-Buch aus?


1. Es gratuliert zum Kauf, lobt den Erfolg der Sendung und drückt seine Wertschätzung gegenüber den Kreativen vor und hinter der Kamera aus.


2. Es liest sich amüsant und/oder enthält eine Information, die ich gern weitererzähle.


3. Es ist nicht allzu lang, damit der Rätselspaß schnell losgehen kann.

Da aus meiner Sicht alle drei Bedingungen erfüllt sein sollten, bedanke ich mich in aller Kürze dafür, dass Sie ein hervorragendes Buch gekauft haben. Immerhin ist es das achte Buch mit den skurrilsten Fragen der erfolgreichsten Quizshow im deutschen Fernsehen. Im Schnitt mehr als 3 Millionen Menschen schalten ein, wenn Bernard Hoëcker und Wotan Wilke-Möhring und ihre Teams über den Aufgaben von Kai Pflaume brüten. Mit einem solchen Erfolg haben selbst die größten Optimisten nicht gerechnet, als wir die erste Ausgabe der Show im Juli 2015 ausgestrahlt haben. Neben den großartigen Protagonisten vor der Kamera, sind auch die heimlichen Stars der Sendung unsere faszinierenden Fragen, die unsere Quiz-Autorinnen und -Autoren entwickeln!

Eine meiner Lieblingsfragen in diesem Buch beschäftigt sich übrigens mit Simone Rieger, die online Schuhe gekauft und dabei einen klitzekleinen Fehler gemacht hat. Ich bin sicher auch Ihnen wird diese Frage gefallen – und vielleicht erzählen Sie die Geschichte gern weiter.

Und um auch Kriterium 3 zu erfüllen, komme ich jetzt zum Schluss und wünsche viel Spaß bei der Lektüre!

Ihr

Frank Beckmann 


NDR Programmdirektor, Geschäftsbereich II






1.


Was kann helfen, seltener von Mücken gestochen zu werden?


A:	überwiegend dunkle Kleidung aus Baumwolle zu tragen


B:	Kaffee und Tee stets mit Milch verdünnt zu trinken


C:	eine andere Seife zu benutzen



[image: Ein Mann in Alltagskleidung und Hut steht lächelnd unter einem Schutznetz, das an der Hutkrempe befestigt ist und den gesamten Körper umhüllt.]







C:	eine andere Seife zu benutzen

Mücken werden von ausgeatmetem CO2 angelockt und damit von grundsätzlich jedem Menschen. Aber auch unser Schweiß- und Körpergeruch spielen eine Rolle. Und Zweiterer wird wiederum von der Seife mitbestimmt, die wir zum Duschen verwenden, wie eine US-amerikanische Studie aus dem Jahr 2023 gezeigt hat. Zu diesem Zweck wurden von Testpersonen je fünf unterschiedliche Duftproben erstellt. Für Probe Nummer eins wuschen sich die Testpersonen nicht. Bereits da stellte ^schen lieber mögen als den anderer. Für die vier weiteren Tests kamen Seifen unterschiedlicher Duftnoten zum Einsatz. Und hier zeigte sich, dass auch Mücken Geruchspräferenzen haben: So bevorzugten sie in der Versuchsreihe blumige oder süße Düfte wie Veilchen oder Ananas. Um Kokosnuss, Mandel oder Eukalyptus dagegen machten sie einen größeren Bogen. Zwar blieb es dabei, dass die Mücken den Geruch mancher Testpersonen anziehender fanden als den anderer, insgesamt könnte sich aber für alle Mückenstichgeplagten der Versuch lohnen, das Duschgel zu wechseln.






2.


Dattelkerne eignen sich …?


A:	im Besteckkasten der Spülmaschine als Fänger von Flugrost


B:	zum Neutralisieren von zu viel Pfeffer in Soßen oder Suppen


C:	geröstet und gemahlen als koffeinfreie Kaffee-Alternative






C:	geröstet und gemahlen als koffeinfreie Kaffee-Alternative

Dattelkaffee gibt es in der Tat. Ganz korrekt müsste man von »Dattelkern-Kaffee« sprechen. Zur Herstellung von Dattelkaffee braucht man nur eine Tasse Dattelkerne und Wasser. Die Dattelkerne müssen auf einem Backblech im vorgeheizten Backofen bei 175 Grad 20 bis 30 Minuten rösten. Dabei bräunen sie leicht, beginnen zu duften und werden mürbe. Jetzt sollen die Kerne ein wenig abkühlen, bevor sie in einen Mixer kommen, der sie zu Pulver zerkleinert. Dieses Pulver nutzt man wie herkömmliches Kaffeepulver. Zwei gehäufte Teelöffel reichen für eine Tasse Dattelkaffee. Entweder man lässt Wasser und Pulver in einem Topf etwa zehn Minuten gemeinsam köcheln und gießt das Ganze dann durch einen Filter, oder man bereitet den Dattelkaffee direkt in der Tasse zu, indem man einen Filter hineinlegt und das Pulver dort ziehen lässt, so wie bei Teebeuteln. Der Dattelkaffee schmeckt pur oder mit etwas Milch, Zimt oder Kardamom. Er ist koffein- und säurefrei und erinnert geschmacklich an Bohnenkaffee. Gesundheitlich ist er auch von Vorteil: Die Steine sind reich an Antioxidantien, die freie Radikale im Körper bekämpfen und das Risiko von Krankheiten senken können. Und die Ballaststoffe in den Kernen fördern die Verdauung.






3.


Nach einer Gehirnerschütterung sollten Kinder laut Berufsverband der Kinder- und Jugendärzte für 48 Stunden …?


A:	möglichst viel und langsam auf Zehenspitzen gehen


B:	so wenig Ballaststoffe wie möglich zu sich nehmen


C:	auf die Nutzung von Bildschirmmedien verzichten



[image: Ein Jugendlicher mit schmerzverzerrtem Gesicht und geschlossenen Augen trägt einen Kopfverband.]







C:	auf die Nutzung von Bildschirmmedien verzichten

Nach einer Gehirnerschütterung können einige Tage Symptome wie Kopfschmerzen, Schwindel, stärkere Müdigkeit und erhöhte Reizbarkeit auftreten. Schonung ist deshalb grundsätzlich geboten. Für Kinder und Jugendliche gilt das in noch größerem Ausmaß, denn ihr Gehirn befindet sich in der Entwicklung. Um bei Kindern die Regenerationszeit zu verkürzen beziehungsweise nicht unnötig zu verlängern, sollten sie für einen, besser noch für zwei Tage auf Bildschirmgeräte aller Art verzichten, dazu rät der Verband der Kinder- und Jugendärzte. Mit anderen Worten: kein Fernsehen, kein Smartphone, kein Computer.

Der Verband beruft sich auf eine US-Studie aus dem Jahr 2021, die zeigt, dass Bildschirmmedien die Genesung direkt nach Gehirnerschütterungen bei Kindern verlangsamen, da Augen und Gehirn übermäßig angestrengt werden und helle Lichtreize den Schlaf stören. Eine 48-Stunden-Pause könne die Chancen auf eine schnellere Regeneration um 50 Prozent erhöhen. Genau bedeutet das eine vier- statt eine achttägige Genesungszeit. Allerdings können zwei Tage Medienabstinenz nicht nur für die Kinder, sondern auch für ihre Eltern sehr lang sein.






4.


Die Wendung »ein Buch aufschlagen« reicht bis in das Mittelalter zurück, als …?


A:	ein Steueraufschlag auf Druckerzeugnisse eingeführt wurde


B:	Richter beim Urteil mit dem Hammer auf das Gesetzbuch schlugen


C:	Bücher mit Metallverschlüssen zusammengehalten wurden






C:	Bücher mit Metallverschlüssen zusammengehalten wurden

Die Wendung »ein Buch aufschlagen« rührt wirklich daher, dass man auf ein Buch schlägt, um es zu öffnen. Dieser Ausdruck reicht zurück bis ins Mittelalter. Damals war die Herstellung eines Buchs teuer und aufwändig. Oft arbeiteten mehrere Schreiber, Illustratoren und Handwerker zusammen. Die Besitzer wollten die Seiten vor Schmutz und Feuchtigkeit schützen. Damals bestand ein Buch oft aus einem losen Block Papier, der in schützende Buchdeckel aus Holz eingefasst war. Die Buchseiten nahmen Feuchtigkeit aus der Umgebung auf, quollen und wurden mit der Zeit dicker, als die Buchdeckel es vorsahen. Damit ein Buch weiter zusammenhielt, nutzte man seitlich der Buchdeckel ein oder zwei Schließen aus Metall. Diese Verschlüsse hielten das Buch quasi mit Gewalt zusammen. Die Feuchtigkeit in Buch und Umgebung ließ das Metall allerdings nach und nach rosten. Die Verschlüsse waren dadurch immer schwerer zu öffnen. Am einfachsten umging man die Schwierigkeit, indem man das Buch auf einen Tisch legte und mit der Faust auf den Deckel schlug. Dann sprangen die Bügel der Schließen auf. Das Buch klappte auf, man hatte es »aufgeschlagen«.






5.


Welche Maßnahme ist neuerdings im Vereinigten Königreich zur Eindämmung von Kriminalität im Einsatz?


A:	intelligente Überwachungskameras, die Einbrecher mit Farbe besprühen


B:	KI-generierte Stimme einer Seniorin, die Telefonbetrüger hinhält


C:	»Köder-Cabrios«, die sich bei Fahrtbeginn automatisch verriegeln



[image: Ein Bobby, ein britischer Polizist, hält in seiner rechten Hand eine typische englische bauchige Teekanne.]







B:	KI-generierte Stimme einer Seniorin, die Telefonbetrüger hinhält

Im Namen »Daisy« steckt »AI« – die englische Abkürzung für »Künstliche Intelligenz«. Diesen Namen trägt eine ältere Dame, die in Wirklichkeit nur eine virtuelle Stimme ist und Betrüger in Echtzeit am Telefon bekämpft. Die KI-Seniorin Daisy soll sogenannte Scam-Anrufer möglichst lange am Telefon festhalten. Als nette Begleiterscheinung kann Daisy die Cyberbetrüger auch ordentlich nerven. Denn sie spricht langsam, ist scheinbar schwer von Begriff und zieht die Telefonate mit vorgetäuschten Missverständnissen in die Länge. Manch Betrüger spricht mehr als eine Stunde mit der »gutgläubigen Oma«. Die Idee des britischen Mobilfunkanbieters, der hinter Daisy steckt: Solange Kriminelle mit dem KI-Bot telefonieren, können sie keine echten Menschen betrügen. Nach Angaben des Telefonanbieters hat Daisy schon sehr viele Telefonate geführt, und zwar auch mühelos etliche gleichzeitig. Damit streut sie Sand ins Getriebe der organisierten Banden, die meist aus dem Ausland anrufen.






6.


Was bezeichneten Ingenieure ursprünglich als »Unobtainium«?


A:	ein neu entdecktes Element, das sich aber als bereits vorhanden entpuppt


B:	Stoff, der einzig aus dem Weltraum auf die Erde gebracht werden kann


C:	Material, das Anforderungen perfekt erfüllt, aber nicht beschaffbar ist






C:	Material, das Anforderungen perfekt erfüllt, aber nicht beschaffbar ist

Das englische Wort »to obtain« bedeutet auf Deutsch »erhalten«, »bekommen«. Wenn man auf Englisch sagt, etwas sei »unobtainable«, dann ist es nicht erhältlich, unerreichbar oder nicht zu bekommen. In den 1950er-Jahren entstand das scherzhafte Kofferwort »Unobtainium« mit der typischen Endung »-ium« für chemische Elemente. Ingenieure der NASA bezeichneten damit ein Material für Weltraumflüge, das man gerne hätte, das es aber nicht gibt oder das man nicht beschaffen kann, zumindest nicht zu vernünftigen Preisen. Auf Deutsch könnte man »Nichtzukriegium« oder »Unbeschaffbarium« sagen.

Die NASA-Ingenieure suchten damals ein Material, das den Wiedereintritt eines Flugobjekts in die Erdatmosphäre und die enormen Temperaturen dabei überstehen kann, also ausreichend hart, leicht und hitzebeständig ist. Das Problem mit der Erdatmosphäre ist inzwischen gelöst – erhalten ist die Ironie des Begriffs für hypothetisch perfekte Materialien, die aber nicht zu bekommen sind. »Unobtainium« taucht auch in den Filmen »Avatar – Aufbruch nach Pandora« und »The Core – Der innere Kern« auf: als extrem seltenes, supraleitendes Material und als Stoff, der extremen Kräften und hohen Temperaturen widersteht.






7.


Der Begriff Kohldampf für ein starkes Hungergefühl entstand vermutlich im 19. Jahrhundert und …?


A:	bedeutet eigentlich »Hungerhunger«


B:	war ursprünglich eine Zwischenmahlzeit für Bergleute unter Tage


C:	bezeichnete damals körpereigene Gase nach einem üppigen Mahl



[image: von einem Weißkohlkopf steigen Dampfschwaden auf]







A:	bedeutet eigentlich »Hungerhunger«

»Kohldampf« hat nichts mit Dampf und Kohl zu tun. Der Begriff stammt aus dem Rotwelschen, einer Geheimsprache, die Vagabunden, Gauner und Bettler früher nutzten, um ungestört miteinander reden zu können. Die Sprache Rotwelsch hat sich aus verschiedenen Dialekten entwickelt. »Kohler« bedeutet im Rotwelschen Hunger – »Dampf« ist ein Synonym. Zusammengesetzt verstärken sich die Wörter und heißen quasi »Hungerhunger« oder riesengroßer Hunger. Wer Kohldampf hat, der isst also nicht nur einen Teller Kohl, sondern gleich zwei oder drei. Ansonsten hat das Wort keine Verbindung zu Gemüse. Der Ausdruck entstand vermutlich im 19. Jahrhundert. Das Substantiv »Kohldampf« nutzt man gern in Verbindung mit dem Verb »schieben«, wenn man sehr hungrig ist. Und das leitet sich wiederum vermutlich von dem rotwelschen Begriff »scheffen« oder »schefften« ab: »machen«, »tun«, »sein«. »Kohldampf schieben« hat sich demnach bis heute als feste Redewendung im allgemeinen Sprachgebrauch erhalten. Es gibt noch andere Wendungen, die wir aus dem Rotwelschen übernommen haben, etwa »Wache schieben« oder »ausbaldowern« für »erkunden« oder »nachforschen«.






8.


Die erste in London errichtete Marmor-Statue eines Komponisten, die noch zu dessen Lebzeiten fertiggestellt wurde, zeigt …?


A:	Frédéric Chopin mit einem Hahn auf dem Kopf


B:	Giuseppe Verdi beim Verzehr einer Ananas mit Besteck


C:	Georg Friedrich Händel im Morgenrock mit Pantoffeln






C:	Georg Friedrich Händel im Morgenrock mit Pantoffeln

Die fragliche Statue stammt vom französischen Bildhauer Louis-François Roubiliac, der 1731 nach Großbritannien ging und dort sehr erfolgreich arbeitete. 1738 hielt er Georg Friedrich Händel in weißem Marmor fest. Dieses Standbild war damals eine kleine Sensation, weil es im 18. Jahrhundert als ein Privileg der Fürsten und Feldherren galt, in Stein verewigt zu werden.

Der beginnende Geist der Aufklärung definierte den Menschen aber neu. Darum geriet Roubiliacs Statue auch verblüffend lebensecht. Der Bildhauer muss die Gestalt des Komponisten gut studiert haben. Er modellierte Händel authentisch und zeigte ihn mit Morgenrock, Pantoffeln und einer Nachtmütze bekleidet. In dieser Montur spielt Händel auf einer Leier. Die Ganzkörper-Skulptur steht heute im Victoria and Albert Museum, London. Damals gab sie der Unternehmer Jonathan Tyers in Auftrag, der damit viele Schaulustige in die Londoner Spring Gardens lockte. Roubiliacs Kunst ermöglicht es uns, Händel so gegenüberzutreten, wie er wahrscheinlich ausgesehen hat. Das kann man von keinem anderen Komponisten des 18. Jahrhunderts sagen.






9.


Wer in der Küche die Technik des »Braisierens« anwendet, …?


A:	gart Fleisch oder Gemüse langsam bei niedriger Hitze


B:	stellt Eischnee mit einem Schneebesen her


C:	überzieht Gerichte dekorativ mit einer Soße



[image: Ein junger Koch mit hoher Kochmütze rührt mit einem Kochlöffel in einem großen Topf mit der rechten Hand und schleckt dabei seinen linken Zeigefinger ab.]







A:	gart Fleisch oder Gemüse langsam bei niedriger Hitze

»Braisieren« stammt aus dem Französischen: Das Verb »braiser« bedeutet, etwas »zu dämpfen« oder »zu schmoren«. Genau genommen liegt die Methode zwischen Dünsten, Braten und Schmoren. Sie ist eine kombinierte Garmethode, bei der man das Essen – meist Fleisch – zuerst scharf anbrät, um Röstaromen zu erzeugen, und dann in wenig Flüssigkeit bei mäßiger Temperatur langsam schmort, im geschlossenen Topf. Die Feuchtigkeit aus Wasser, Brühe oder Wein ist die »Braise«. Zwischendurch gießt man immer wieder Flüssigkeit zu. Das Fleisch gart auf diese Weise schonend und gleichmäßig und bleibt saftig. Außerdem nimmt es den Geschmack der Braise auf. Wendet man diese Königsdisziplin richtig an, wird das Fleisch so zart, dass es quasi von der Gabel fällt.

Braisieren ist eine »Low and Slow«-Methode der klassischen französischen Küche. Das scharfe Anbraten führt zur Maillard-Reaktion, bei der eine braune Kruste und tiefe, komplexe Aromen entstehen. Das langsame Garen danach in Feuchtigkeit macht das Fleisch butterweich und führt zu einer intensiven Sauce. Allerdings eignet sich nicht jedes Fleisch zum Braisieren. Filet würde beim Schmoren zäh. Ideal ist Muskelfleisch wie Keule beim Geflügel. Als Gemüse eignen sich festere Sorten wie Fenchel, Chicorée oder dicke Karotten.






10.


Dürfen Lehrer eine Kollektivstrafe für die gesamte Schulklasse verhängen, auch wenn eine Tat nur durch einzelne Schüler begangen wurde?


A:	Ja, weil es sich hier um eine erzieherische Maßnahme handelt.


B:	Nein, das Fehlverhalten muss jedem Einzelnen zuzurechnen sein.


C:	Nur, wenn die gesamte Klasse bei der Tat anwesend war.






B:	Nein, das Fehlverhalten muss jedem Einzelnen zuzurechnen sein.

Kurz gesagt: »Sippenhaft« ist verboten. Nur weil jemand zu einer Schulklasse gehört, darf man ihm oder ihr keine Kollektivstrafe gemeinsam mit den anderen aufbrummen. Das liegt schon am rechtsstaatlichen Schuldprinzip: Eine Strafe darf sich nur gegen jemand richten, der für eine Tat auch verantwortlich ist. Zugehörigkeit zu einer Gruppe begründet keine Schuld. Auch wenn eine ganze Klasse bei einem Fehlverhalten einzelner Schüler anwesend war, kann man den passiven Schülern nicht zurechnen, was sie nicht begangen haben. Die Schulgesetze der Bundesländer verbieten die »Sippenhaft« entweder wörtlich, oder es ergibt sich aus der Formulierung im Singular, dass Maßnahmen nur gegen »die Schülerin oder den Schüler« zulässig sind. Im Schulgesetz Nordrhein-Westfalens etwa heißt es: »Einwirkungen gegen mehrere Schülerinnen und Schüler sind nur zulässig, wenn das Fehlverhalten jeder oder jedem Einzelnen zuzurechnen ist.« Im Hamburgischen Schulgesetz steht: »Erziehungsmaßnahmen dienen der pädagogischen Einwirkung auf einzelne Schülerinnen und Schüler.« Alle Maßnahmen müssen verhältnismäßig und pädagogisch sinnvoll sein.






11.


Die Jubelgeste, die Spaniens Fußball-Nationalspieler Lamine Yamal nach einem Treffer mit den Händen formt, steht für …?


A:	eine Mathe-Formel als Gruß an seinen Lehrer


B:	seinen Vornamen, der »Schwalbe« bedeutet


C:	die Postleitzahl seines Heimatortes



[image: Der Fußballspieler Lamine Yamal formt mit Daumen und Zeigefinger der linken Hand eine Null, die übrigen Finger bilden die Drei und die Finger der rechten Hand ohne den Daumen symbolisieren die Vier.]







C:	die Postleitzahl seines Heimatortes

Lamine Yamal spielt für den FC Barcelona, außerdem für die spanische Fußball-Nationalmannschaft und ist aktuell eines der größten Talente im Weltfußball. Wenn der Stürmer ein Tor schießt, kreuzt er oft seine Hände vor der Brust, streckt bei der linken Hand Mittel-, Ring- und kleinen Finger aus und formt Daumen und Zeigefinger zu einem Kreis. An der rechten Hand streckt er vier Finger aus und versteckt den Daumen. Damit bildet er die Ziffern 3, 0 und 4 ab. Er bezieht sich dabei auf die Postleitzahl seines Heimatviertels Rocafonda in der katalanischen Stadt Mataró: 08304. In diesem Ort nordöstlich von Barcelona wuchs Yamal auf.

Mit der Geste drückt der junge Fußballer Respekt und Dankbarkeit gegenüber Rocafonda aus, außerdem Stolz auf seine Wurzeln in dem sozial benachteiligten Viertel. Inzwischen hat Yamal sich die Zahl 304 und die Geste als Marke beim Amt der Europäischen Union für geistiges Eigentum (EUIPO) schützen lassen, um sie unter anderem für Kleidung zu nutzen. Die Zahl findet sich auch auf seinen Fußballschuhen wieder, oft kombiniert mit den Flaggen Äquatorialguineas (der Heimat seiner Mutter) und Marokkos (der Heimat seines Vaters).






12.


Was diente 1798 als Vorlage für den gemalten Hintergrund des Bühnenbildes in Friedrich Schillers Theaterstück »Wallensteins Lager«?


A:	bestickte Club-Tischdecke des »Schweriner Angelfreunde e. 
V.«


B:	Farbverlauf der verwitterten Universitätsfassade in Dresden


C:	Ofen-Verkleidung, die Goethe aus einer Kneipe in Jena beschaffte






C:	Ofen-Verkleidung, die Goethe aus einer Kneipe in Jena beschaffte

Diese Anekdote der Weimarer Theatergeschichte beweist Goethes Hang zum Detailreichtum: Friedrich Schillers Bühnendrama »Wallensteins Lager« feierte am 12. Oktober 1798 Premiere am damals neu eröffneten Weimarer Hoftheater. Johann Wolfgang von Goethe war mit Schiller befreundet und zugleich als Theaterdirektor zuständig für das Bühnenbild. Dabei legte er großen Wert auf Authentizität und wollte das echte Flair des Dreißigjährigen Krieges einfangen. Also ließ er die Hintergrundleinwand des Bühnenbilds gemäß dem Titel des Stücks bemalen: mit dem Kriegslager des Feldherrn Wallenstein. Das Motiv dazu hatte er in einer Jenaer Gaststätte entdeckt, und zwar an einem Ofen, der, wie damals verbreitet, mit einer sogenannten Ofenplatte verkleidet und reich verziert war. Auf dieser Ofenplatte prangten historische Szenen aus dem 17. Jahrhundert. Sie zeigten detailgetreue Lagerszenen aus dem Dreißigjährigen Krieg. Goethe ließ die Verkleidung aus der Kneipe in Jena nach Weimar schaffen, wo der Theatermaler die Vorlagen nutzte, um sie für den Hintergrund von »Wallensteins Lager« abzumalen.






13.


Worum handelt es sich bei den vermeintlichen Hörnern über den Augen der Drachenmuräne?


A:	Ohrläppchen der ansonsten zurückgebildeten Ohren


B:	ein zweites Paar verlängerter Nasenlöcher


C:	Seitenflossen, die präzise Wendemanöver ermöglichen



[image: Die Drachenmuräne mit scharfen Zähnen im geöffneten Maul und ihren verlängerten Nasenlöchern, die wie kleine Antennen aussehen, stößt Luftblasen aus.]







B:	ein zweites Paar verlängerter Nasenlöcher

Muränen sind aalartige Fische, die Unterart der Drachenmuränen nennt man auch Panthermuränen. An einen Drachen erinnern zwei fleischige Hörner, die über ihren Augen sitzen. Aber was wie Hörner aussieht, sind in Wirklichkeit Verlängerungen der hinteren Nasenlöcher. Die Drachenmuräne verfügt über vier Nasenlöcher, so wie andere Muränenarten auch. Das verleiht diesen Fischen einen exzellenten Geruchssinn. Bei der Drachenmuräne sind die zwei hinteren Nasenlöcher so stark vergrößert, dass sie wie ein paar Hörner über den Augen hervorragen.

Diese Muränenart hat einen kräftigen Körper und ist auffallend bunt. Ihre orange-rote bis bräunliche Haut ist mit einem Muster aus weißen Flecken überzogen, die dunkel umsäumt sind. Die Farbe dieser Fische unterscheidet sich je nach Herkunft und ändert sich auch im Verlauf des Lebens. Im Alter bekommen sie zusätzlich ein Muster brauner Streifen.

Die Knochenfische kommen im westlichen Indopazifik vor, in Fels- und Korallenriffen bis etwa 60 Meter Tiefe. Die Drachenmuräne wird bis zu 90 Zentimeter lang, ernährt sich von kleineren Fischen und wirkt besonders gefährlich, weil ihre Zähne in der Mitte des Kiefers immer zu sehen sind, auch bei geschlossenem Maul.
...
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